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n Die kürzlich erſchienene Schilderung des

Arbeiterpalaſtes auf einer Domäne im Oderbruch
der durch den Paſtor Göhre und die dadurch hervor

gerufenen Veröffentlichungen des Redacteurs von
Gerlach und eines Landpaſtors aus dem Oſten

haben die Agrarier in einige Verlegenheit gebracht.
Das Organ des Bundes der Landwirthe, das

ſchon einmal den Verſuch unternommen hatte, die
I Weohnungen der ländlichen Arbeiter in einem beſſeren

Lcchte erſcheinen zu laſſen, ſucht abermals nachzu
weiſen, daß man den oſtelbiſchen Junkern bitteres
Unrecht thue, wenn man annehme, daß ſie nicht in
eſter Weiſe für die Wohnungsbedürfniſſe ihrer

Arbeiter ſorgen. Es bemerkt, daß man ſcharf
ſcheiden müſſen zwiſchen den Wohnungen der

tändigen ſeßhaſten Tagelöhner und Arbeiter einer
eits und denen der Sommerarbeiter, Sachſengänger,

Polen u. ſ. w. andererſeits. Die Wohnungen der
erſteren ſollen im Allgemeinen durchaus allen ver

ünftigen Anforderungen entſprechen. „Der länd
erſte iche Arbeiter, lieſt man, will die Wohnungsver
v ältniſſe ſo haben, wie er ſie vom Vater her und
in on Kind auf gewöhnt iſt. Er bedarf nicht
ſag beſonders vieler und beſonders großer Wohnräume,

a der Acker draußen ſein regelmäßiger Aufenthalt
Jn großſtädtiſchen Zimmern würde er ſich

uicht wohl ſühlen. Als ergötzliches Beiſpiel können
von wir aus eigener Erfahrung ſolgendes erzählen Ein
Ban ohlmeinender Gutsherr baut neben die alten
v iedrigen, aber gemüthlichen Arbeiterhäuſer ein
n Hößeres, den ſogen. Anforderungen der Neuzeit
en entſprechendes, mit hohen luftigen Zimmern. Aber
in ehe da, keiner der Arbeiter will in das neue Ge
e büäude ziehen. Jm Gegentheil, ſie halten es für
er ine Zurückſetzung, wenn ſie aus den alten Häuſern
nen. raus in das neue überſiedeln ſollen.“ Die Er
dir kürung dieſes „ergötzlichen Beiſpiels“ iſt höchſt einfach.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß der Arbeiter,
er ländliche ſowohl wie der induſtrielle, lieber ein
äuschen für ſich allein bewohnt, als ein Haus mit

e e anderen Familien theilt. „Jm Großen und
n anzen ſind die Wohnungsverhältniſſe der ſtändigen
e Andarheiter nicht beſſer, faſt nirgends ſchlechter, als
dem e der gleichartigen induſtriellen Arbeiter.“ Dieſe
ſe Hauptung widerſpricht der Wirklichkeit vollſtändig.

an braucht nicht weit aus Berlin hinauszugehen,
t m ländliche Arbeiterwohnungen kennen zu lernen,

e ganz anders ausſehen als die Wohnungen der
n a induſtriellen Arbeiter, wenn auch nicht ge
e e werden ſoll, daß dieſe häufig ebenfalls ſehr
en ch zu wünſchen übrig laſſen. Das Agrarierblatt
e en es ſeien ihm in dieſen Tagen Schilde
e e über die Unterbringung induſtrieller Ar
e J zugegangen, die geradezu haarſträubend ſeien,

n aber nicht veröffentlichen will, weil es ſich
ich den Vorwürfen ausſetzen will, die es gegen

m a Göhre erhoben hat. Es möge nur ruhig
e ichen was ihm mitgetheilt iſt. Die liberale
e Je iſt nicht gewohnt, bei den Induſtriellen zu

t ab uſchen, was ſie bei den Landwirthen tadelt.
ralteriſtiſch iſt, was über die Wohnungen der

e eiter geſagt wird. „Wenn man
in h Liter ſelbſt fragt, ſo ſind ſie mit ihrer Unter
z regelmäßig zufrieden. Sie ſind's ge
h zuſammen zu hauſen und wollens

anders Der Aufenthalt in den Unterkunfts
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unter den Leuten von Haus aus
viel ungezwungener iſt und nicht mit
verdorbenen Großſtädter- Augen ange
ſehen werden darf Die Leute ſind
in ihren Anſchauungen weit natür
liche r. Sie finden in einem freieren Verkehr
der Geſchlechter miteinander nichts An
ſtößiges und ihr Verkehr hat auch in der
Regel thatſächlich nichts Anſtößiges.
Trotzdem halten wir's ſelbſtverſtändlich für die
Pflicht aller Arbeitgeber, ſtrenge darüber zu wachen,
daß der Verkehr die von Zucht und Sitte gebotenen
Schranken nicht überſchreite. Nur lege man nicht
den Maßſtab der ungeſunden großſtädtiſchen An
ſchanungen an!“ Wie es mit dieſem nicht an
ſtößigen freieren Verkehr der Geſchlechter beſtellt iſt,
können wir hier nicht ſchildern.

Oeſterreich Angarn. Das Schickſal
der neuen Badeniſchen Ausgleichsvor

ſchläge iſt beſiegelt. Die deutſchen Abgeordneten
haben einmüthig beſchloſſen, der Ausgleichsconferenz,

die am 26. Auguſt ſtattfinden ſollte, fern zu bleiben.
Auch der verfaſſungstreue deutſche Großgrundbeſitz
wird ſich nach dieſem Beſchluß von der Conferenz
fernhalten. Graf Oswald Thun hat an den
Miniſterpräſidenten Grafen Badeni ein Schreiben
gerichtet, in welchem er erklärt, daß die Vertreter
des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes, falls die
für den 26. d. M. anberaumke Conferenz auch ohne
die Vertreter des deutſchen Volkes abgehalten wer
den ſollte, an den weiteren Verhandlungen nicht
theilnehmen könnten. Man darf nun darauf ge
ſpannt ſein, ob Graf Badeni die Conſequenzen aus
dieſen Vorgängen ziehen und ſeine Demiſſtou ein
reichen wird, denn an einen gedeihlichen Fortgang
der parlamentariſchen Geſchäfte im Herbſt nach dem
Wiederzuſammentreten des Reichsraths iſt nicht zu
denken, da die Deutſchen ihre Obſtruction fortſetzen.

Ueber den Verkauf der Conferenz der deutſchen
Abgeordneten Böhmens, die am Montag in Prag
ſtattfand, wird folgendes berichtet: An der Ver
ſammlung nahmen etwa 60 Perſonen Theil. Der
Obmann des Klubs der deutſchen Landtagsabgeord
neten Schleſtuger theilte mit, daß er infolge Er
krankung ſeiner Gattin genöthigt ſei, Prag zu ver
laſſen. Hierauf wurden Abg. Lippert zum Vor
ſitzenden, Karl Schücker zum Stellvertreter des Vor
ſitzenden, Wolff (deutſchnational) zum 1. und Eppinger
(deutſchfortſchrittlich) zum 2. Schriftführer gewählt.
Lippert verlas ſodann das Einladungsſchreiben des
Miniſterpräſidenten Grafen Badent zur Theilnahme
an der Conferenz in Wien und theilte mit, daß in
der heute Mittag ſtattgehabten Sitzung des vorbe
reitenden Comitees einſtimmig eine Entſchließung
gefaßt worden ſei, welche aus den nachfolgenden
ſechs Punkten beſtehe: Der erſte Punkt beſagt, daß
die Abgeordneten an der Rechtsanſchauung feſthalten,
daß nur im Wege der Geſetzgebung die ſprachlichen
Verhältniſſe geregelt werden können. Jn dem zweiten
Punkte wird die Forderung nach Zurückziehung der
Sprachenverordnungen für Böhmen und Mähren
wiederholt. Es werden darin die Gründe, welche
die Zurückziehung erheiſchen, entwickelt. Unter an
derem wird angeführt, daß die Sprachenverordnungen
der Bildung eines tſchechiſchen Staatsweſens Vor
ſchub leiſten und dadurch die Einheit und die Macht
der Monarchie bedrohen. Der dritte Punkt be

den Khaiber-Paß herunter.

Michni Shabkadar geſammelt haben.

ruft ſich auf die übereinſtimmenden Kundgebungen
des Volkes, welche die Zurückziehung der genannten
Verordnungen fordern. Der vierte Punkt ent
hält die Erklärung, daß die Abgeordneten in un
verbrüchlicher Treue zu dem Volke ſtehen, welches
ungebeugt trotz der Unterdrückung ſeiner Meinungs
äußerungen für die Zurückziehung eintritt. Der
fünfte Punkt conſtatirt die Erkenntniß der deutſchen
Abgeordneten, daß die Regierung nicht gewillt iſt,
einen neuen Boden für die Verhandlungen zu
ſchaffen, daß vielmehr durch die Aufrechterhaltung
der Sprachenverordnungen ein Zuſtand geſchaffen
iſt, welcher es den Gegnern leicht macht, alle Aen
derungen zu verhindern. Jm ſechſten Punkt wird
die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Frage nicht
mehr eine nur böhmiſche, ſondern eine öſterreichiſche
iſt und die Stellungnahme ſämmtlicher Deutſchen
Oeſterreichs erfordert. Infolge der angeführten
Gründe ſprachen ſich die Abgeordneten
gegen die Beſchickung der Conferenz
aus, wobei ſte überdies auf die Treuloſigkeit
der andern Vertragsparteien von 1890 hinwieſen
und auf die ſo bitteren Enttäuſchungen, welche
dem deutſchen Volke damit bereitet wurden. Ferner
wurde hervorgehoben, daß die Einladungen zu der
Conferenz einen Hinweis auf die der Conferenz vor
zulegenden Entwürfe enthalten, welche Entwürſe die
tſchechiſchen Wünſche berückſichtigen, die deutſchen
Wünſche aber, welche ſchon in den AusgleichsCon
ferenzen von 1890 zugeſtanden worden waren, näm
lich Abgrenzung der Bezirke und des KurienVeto
nicht. Dagegen aber wäre dasjenige zu Gunſten der
Tſchechen in den Entwürfen enthalten, was der
Statthalter in ſeiner im Landtage abgegeben Er
klärung ſchon zugeſagt und ſofort, ſchon im Land
tage, den Widerſtand der Deutſchen hervorgerufen
habe. Dieſe Entſchließung wurde ein
ſtimmig angenommen. Sodann wurde be
ſchleſſen, dieſelbe mit einem Begleitbriefe ſofort an
den Miniſterpräſidenten zu ſchicken. Die Verſamm
lung nahm hierauf noch zwei von Schücker und
Kittel vorgelegte Reſolutionen an. Der Prager
Bürgermeiſter Podlipny hat anläßlich des
Beſuchs Faures in Rußland ein Glückwunſchtelegramm
an den Präſidenten des elſaßlothringiſchen Verbandes
in Paris gerichtet.

Cürkrk und Griechenland. Zu den
Friedensverhandlungen in Konſtäntino
pel werden von ruſſiſcher Seite nach dem „Neuen
Wiener Tagblatt“ die Vorſchläge Deutſchlands betreffs
des s 6 des Friedensinſtrumentes aufs Nachdrück
lichſte unterſtützt. Rußland ſtehe überhaupt auf dem
Standpunkt, daß der Friedensabſchluß event. auch
ohne die Mitwirkung Englands vollzogen werde.
22 Mohamedaner, welche wegen Theilnahme an
den letzten Unruhen in Tokat von der Unterſuchungs
Commiſſion zum Tode verurtheilt worden waren,
wurden durch ein Jrade des Sultans zu lebens
länglichem Kerker begnadigt. Die Verurtheilung
von 44 anderen Angeklagten zu verſchiedenen Frei
heitsſtrafen wurde beſtätigt. Die Mehrzahl der
Sträflinge wird in Tripolis internirt werden.

Grrgliſ- Juden. Jn Nordindi en nimmt
der Aufruhr der Bergſtämme einen immer
bedrohlicheren Charakter an. Nach in Simla ein
gegangenen Berichten befindet ſich eine bedeutende
Streitmacht von Afridis auf dem Vormarſche

Der Mullah von
Haddah ſoll die Mohmands zum Angriffe auf

Es wurden
weitere Truppen nach Kohat beordert. Eine amt
liche Depeſche aus Peſchawur meldet, daß die Afridis
am Montag früh AliMusjid angegriffen haben und
um 10 Uhr früh zum Angriff auf Fort Maude
ſchritten, während eine andere Streitmacht gegen
Kadam vorrückte. Alle Afridi Stämme ſollen ſich
erhoben haben. Die Aufſtändiſchen dringen durch
den KhaiberPaß vor, Artillerie iſt vorgegangen, um
ſie zu beſchießen. Der Emir von Afghaniſtan
hat wiederum ein Schreiben an die indiſche Regie



ſchwemmten, hat Herr Thielen geantwortet, daß

rung gerichtet, in dem er ſeine Verantwortlichkeit
für den Aufſtand beſtreitet und den religiöſen
Führern verſchiedener Stämme alle Schuld beimißt.
Nach einer amtlichen Depeſche aus Peſchawur iſt der
Bericht eingelaufen, daß bei AliMusjid ein Kampf
zwiſchen Afridis und der dortigen Garniſon ſtatt
gefunden habe; auch von BaleskKehl wird ein
Gefecht gemeldet. Nach einer Depeſche aus Simla
erhält ſich dort das Gerücht, die Forts AliMusjid
und Maude ſeien von den Afridis genommen.
Nach der „Bombay Gazette“ ſind in Belutſchiſtan
drei hervorragende Häuptlinge unter dem Verdachte
verhaftet worden, gegen die indiſche Regierung zu
intriguiren. Der Aufſtand der Afridis iſt umſo
bedenklicher, als dieſer kriegeriſche Bergſtamm ein
gutes Contingent zu den eingeborenen engliſchen
Truppen in Jndien ſtellt. Der Afridiſtamm iſt im
Stande, 27000 Krieger ins Feld zu ſtellen. Es
ſind athletiſch gebaute Bergbewohner. Der Krieg
iſt ihre Luſt. Jn den indiſchen Grenzregimentern
haben ſte ſich viele Male ausgezeichnet. Die Orakzai,
deren Erſcheinen auf dem Kriegspfande gleichsfalls
angekündigt wurde, zählen 25 000 Krieger.

Deutſchland.

Berlin, 25. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben ſich geſtern früh nach Calden be
geben, wo ſie einer Felddienſtübung der Kavallerie
in der Umgebung dieſes Ortes beiwohnten. Am
Montag Nachmittag beſuchte das Kaiſerpaar mit
großem Gefolge, darunter auch General v. Hahnke,
in Kaſſel das Atelier des Prof. Knackfuß in der
Kunſtakademie und dabei die permanente Ausſtellung
des Kunſtvereins. Geſtern Vormittag wurde der
Kriegsminiſter v. Goßler vom Kaiſer zum Vortrag
einpfangen. Das Kaiſerpaar iſt mit den kaiſer
lichen Kindern heute früh in einem Exktrazuge von

Kaſſel nach Magdeburg abgereiſt.

(Der König von Siam) iſt am Diens
tag Vormittag in Dresden eingetroffen und dort
vom König Albert auf dem Bahnhof einpfangen
worden. Die beiden Könige umarmten und küßten
ſich wiederholt. Abends fand im Schloſſe Gala
tafel ſtatt.

(Eine Aeußerung des Kaiſers) bei der
wuſſiſchen Parade in Krasnoje Sſelo über das
Wyborgregiment iſt in militäriſchen Kreiſen
aufgefallen. Nach dem „Militärwochenblatt“ hat
Kaiſer Wilhelm dem Regimentskommandeur bemerkt,
er würde ſich freuen, wenn ein Regiment
ſeiner Armee ſo glänzend bei der Beſich-
tigung abſchnitte wie heute das Regiment
Wyborg. Daraus ſcheint der ruſſiſche „Jnvalide“
gefolgert zu haben, daß der Kaiſer die Ueber
legenheit der ruſſiſchen Ausbildung über
die deutſche anerkannt habe. Die „Berl. N. N.“
möchten annehmen, dieſe Wiedergabe ſei ungenau in
Folge des Umſtandes, daß die Aeußerung in ruſſi
ſcher Sprache gethan worden ſei und bei der Ueber
ſetzung oder Rücküberſetzung der eigentliche Sinn
nicht entſprechend zum Ausdruck gekommen ſei. Eine
amtliche Erklärung ſei erforderlich.

(Ueber eine abfällige Aeußerung
des Kaiſers) über die Haltung der italie
niſchen Truppen in der Schlacht bei Adug hatte
kürzlich der „Figaro“ berichtet und nimmt in ſeiner
Sonntag Nummer abermals auf dieſe angebliche
Aeußerung wie auf etwas allgemein Bekanntes
Bezug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt offiziös er
mächtigt, dieſe Angaben des „Figaro“ als jeder
Begründung entbehrend zu bezeichnen.

(Prof. Laband) iſt, wie geſtern berichtet
in Wilhelmshöhe von dem Kaiſer empfangen
worden. Die „Frkf, Ztg.“ giebt dazu folgenden
Commentar: Prof. Laband, bekanntlich Staatsrechts
Lehrer in Straßburg, wurde, während er ſeine Ferien
in der Schweiz zubrachte, plötzlich telegraphiſch zum
Kaiſer nach Wilhelmshöhe berufen. Daß Laband bei
dem Kaiſer persona gratissima iſt, iſt bekannt,
namentlich ſeitdem er in der Lippeſchen Erbfolgefrage
ſein Rechtsgutachten zu Gunſten der Schaum

burger abgegeben hat, womit er allerdings unter
legen iſt. Daß ſeine jetzige Berufung zum Kaiſer
noch mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängt, iſt
nicht gerade wahrſcheinlich. Andererſeits iſt wohl
bekannt, daß ſchon früher einmal die preußiſche Re
gierung mit Profeſſor Laband verhandelt hat, um
ihn als vortragenden Rath für das Berliner Miniſte
rium zu gewinnen.

Kabinet des Kaiſers) befindet ſich
gegenwärtig der Bericht des preußiſchen Staats
miniſteriums über die Waſſerſchäden nebſt den
Vorſchlägen zur Abhilfe des augenblicklichen Noth
ſtandes und zur Verhütung künftiger ähnlicher Kata
ſtrophen.

(Auf die Eingabe des Bundes der
Landwirthe) an den Eiſenbahnminiſter, betreffend
Frachtermäßigung für Sendungen an die Ueber

das Miniſterium ſchon vor der Anregung des Bundes
entſprechende Schritte eingeleitet habe.

(Beider Bewilligung der s00000 Mk.)
für die Ueberſchwemmten in Schleſien durch
das Staatsminiſterium hat es ſich, nach der
„Nordd. Allg. Ztg.“, „nur um die Bereitſtellung
von Mitteln gehandelt, welche zur Abwendung
dringlicher, insbeſondere auch ſanitärer Gefahren
ſchleünig gebraucht werden. Daß der Staat damit
ſeine Aufgabe nicht als erfüllt anſieht, dürfte ſelbſt
verſtändlich ſein.“

(Jnternationale Anarchiſtenconven
tion.) Dem „Hann. Corr.“ wird darüber aus
Brüſſel gemeldet, daß, falls alle Mächte den Vor
ſchlag betreffend eine internationale Anarchiſtencon
vention annehmen, die diplomatiſche Conferenz
darüber in Brüſſel oder Haag zuſammentreten
wird bisher widerſtreben noch England und die
Schweiz. Dagegen wird der Wiener „Pol. Corr.“
aus Madrid, alſo von der ſpaniſchen Regierung
ſelbſt mitgetheilt, daß in dortigen unterrichteten
Kreiſen beſtritten wird, die ſpaniſche Regierung
habe den andern Mächten einen Vorſchlag, be
treffend internationale Vereinbarungen zur Be
kämpfung des Anarchismus, zugehen laſſen. „Wenn
man auch an den maßgebenden Stellen in Madrid
eine derartige Verſtändigung für wünſchenswerth
erachten würde, ſo halte man es doch in Folge der
Ueberzeugung, daß eine ſolche Action nicht den An
ſchluß aller europäiſchen Mächte ſtnden würde, für
zwecklos mit einer Jnitiative in dieſer Richtung
hervorzutreten.“ Die „St. Petersb. Ztg. meint,
daß, wenn auch der zu bekämpfende Gegner ein
gemeinſamer iſt, der Kampf ſelbſt doch nicht auf
internationalem Wege ſchablonenmäßig, ſondern je
nach den beſonderen Verhältniſſen des einzelnen
Landes mit ſehr verſchiedenen Mitteln geführt
werden muß. „Auf internationalem Wege kann
nur eine Verſtändigung über wirkſame
Ueberwachungsmaßregeln der revolutionären
Elemente herbeigeführt werden. Jn dieſer Beziehung
iſt in der That jeder Staat dem andern gegenüber,
gleichviel wie ſeine Verfaſſung geartet iſt, zu Hilfe
leiſtung und Unterſtützung verpflichtet. Das iſt
auch ganz und gar unſere Meinung.

(Dem Kriminalcommiſſar v. Tauſch)
iſt, wie jetzt offtziös mitgetheilt wird, ſein Urlaub
auf Grund ärztlicher Atteſte verlängert worden,
unter der Bedingung, daß er den Urlaub unterbricht,
ſobald ſeine Vernehmung in der gegen ihn ſchwebenden
Disziplinarunterſuchung erforderlich ſein wird. Bis
jetzt hat eine Vernehmung noch nicht ſtattgefunden,
weil die dazu unentbehrlichen Gerichtsacten ſich beim
Reichsgericht befinden und deshalb der die Unter
ſuchung führenden Behörde noch nicht zugänglich
ſtnd. Wie erinnerlich, hat der Mitangeklagte von
Lützow Reviſion eingelegt.

(Die Puttkameralia,) mit denen, wie
die „Stett. Abendztg.“ ſchreibt, Pommern in der
Kurioſttätenſtatiſtik der Welt ſich einen hervor
ragenden Platz erobert hat, reißen gar nicht ab,
man kann vielmehr ſagen, ſte werden immer im
ponirender. So wird uns jetzt als Neueſtes be
richtet: Der Gutsvorſteher, Leutnant der Reſerve,
Amtsvorſteher vom Amtsbezirk Köpitz, Schulvorſteher
der Schuſe zu Schmintz, Max v. Puttkamer zu
Zartenthin, hat den Lehrer Setzkorn mit einer
Strafverfügung in Höhe von 20 Mk. bedacht,
weil derſelbe gelegentlich der Stiftungsfeier des
patriotiſchen Vereins zu Köpitz, am 25. Juli d. J.
unter freiem Himmel eine Rede hielt, nämlich ein
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Der
Amtsgewaltige erblickt alſo in dem Toaſt eine
Rede, zu der die polizeiliche Genehmigung noth
wendig war und ahndet dieſe als eine ſtrafbare
Handlung des Redners nach S 17 Abſatz 2 der
Verordnung vom 11. März 1850. Dazu kommt
noch, daß dem Vorſteher des Vereins im Uebrigen
die Veranſtaltung der Feier im Geſammten vorher
genehmigt worden war.

Vollswirthſchaftliches.

Der Allgemeine deutſche Genoſſen-
ſchaftsverband (Erwerbs und Wirthſchafts
genoſſenſchaften nach den Grundſätzen von Schulze
Delitzſch) hält ſeine diesjährige Jahresverſammlung
in Roſtock ab. Am Freitag trat daſelbſt der
engece Ausſchuß des Verbandes zuſammen, am
Sonntag der Geſammtausſchuß, dem die 32 Directoren
der Unterverbände angehören und zu dem außer
dem Anwalt der Genoſſenſchaften Dr. Crüger auch
Landtags abg. Pariſius regelmäßig zugezogen wird.
Der Dienſtag iſt für die Verſammlung der Ver
bandsreviſoren und für die Sitzung des Vorſtandes
der Hilfskaſſen beſtimmt, ſowie für die allgemeine
Vorverſammlung. Am Mittwoch beginnen die
auf drei Tage berechneten Hauptverſammlungen,
für die zahlreiche Anträge und ein Vortrag über
das neue Bürgerliche Geſetzbuch und Handelsgeſetze

arbeiter (Genoſſenſchafts-) Hütte bei

und deren Einfluß auf die Genoſſenſchaften ange

meldet ſind. Doch ſoll am 25. nachmittags no
Zeit für die Generalverſammlung der Hilfskaſe
erübrigt werden. An Vergnügungen ſind ein
Abendconzert, ein Gartenfeſt, ein Feſtmahl, eine
Dampfſchifffahrt nach Warnemünde und in See mit
Feuerwerk und Strombelenchtung und endlich ein
Ausflug nach Doberan und Heiligendamm vorgeſehen

Im „Reichsanzeiger“ wird am Montag eine
landespolizeiliche Anordnung des Rex n S
gierungspräſidenten in Gumbinnen ver keilnöffentlicht, durch welche im Einverſtändniſſe mit dem Den
Herrn Landwirthſchaftsminiſter Verkehrsbeſchrän un
kungen für die aus verſeuchten Landestheilen gemi
ſtammenden oder durch ſolche in den Regierungs
Bezirk Gumbinnen transportirten Wiederkäuer und her
Schweine eingeführt werden. Jn der Dienſtags n
Nr. des „Reichsanzeigers“ wird ferner zur Ver geht
hütung der Verbreitung von Geflügelcholera eine „zufolge Ermächtigung“ des Miniſters m
für Landwirthſchaft erlaſſene landespolizeiliche An Kelle
ordnung des Regierungspräſidenten zu Königsberg n
veröffentlicht, durch die die vom 16. gleichsfalls mit
Ermächtigung des Miniſters erlaſſene Anordnung e
in ihrem ganzen Umfange aufgehoben und
und durch neue Beſtimmungen über die Anzeige Die
pflicht und das Verfahrem beim Ausbruch von 9
Geflügelcholera erſetzt wird. Nunmehr iſt auch das e
am 16. d. M. erlaſſene Verbot des Treibens bkeer
von Handelsgeflügel wieder beſeitigt. Die Sache in
wird immer merkwürdiger. h nEin neuer Preisſturz auf dem Silber e
markte. Das weiße Metall, welches ſich eine Lobe
Zeit lang im Preiſe relativ ſtationär gehalten hatte
iſt neuerdings wieder in ausgeſprochen rückläufige
Conjunctur gerathen. Die Periode (1895 und erſ
1896), wo es ſich von 27 9. auf 39 und 31 kaſſe
erholt hatte, iſt freilich ſchon wieder vorbei und
ſchon über Monate war Silber wieder auf eira
27 d. zurück gefallen immerhin behielt es ſeinen a
Stand noch bis vor Kurzem bei und erſt ſeit in
Ende Juli hat abermals ein Rückzug eingeſetzt, der un
langſam, aber unaufhaltſam an Boden gewann und a
ſeit 8 Tagen ſo ſtark geworden iſt, daß geſtern al
letzte Notiz 24 ausgegeben wurde. Fragt man e
nun nach dem Anſtoß zur abermals rücklänfigen n
Conjunctur des Silbers, ſo iſt dieſelbe zweiffellos
mit auf währungspolitiſche Vorgänge auf dem abge
Welktmarkte zurückzuführen, nämlich auf den Ueber haft
gäng verſchiedener Staaten (Rußland, Japan) zur e
Goldwährung, den Anſtoß zu dem neueſten Sturz
haben aber recht eigentlich Silberverkäufe von han
Amerika aus gegeben. Darin ſtimmen alle Berichte
überein. Gänzlich in Dunkel hüllen ſich dagegen
eben dieſe Berichte über die Frage, ob dieſe Ver
käufe auch bald wieder ein Ende nehmen werden,
ſo daß man in dieſem Punkte auf Vermuthungen
angewieſen iſt. Solche Vermuthungen können ſich,
ſoweit überhaupt zuläſſtg, nur auf Momente aus
der letzten Zeit ſtützen und da möchten wir glauben,
daß von den jetzt drängenden Silberverkäufen in
der Union ein Theil noch aus den Speculations
engagements herrühren mag, welche zur Zeit der
Silberagitation in den Vereinigten Staaten unter
nommen wurden. Würde der Preisfall aber ſeinen
letzten Kern in Ueberproduction haben, ſo läßt ſich
annehmen, daß ein Umſchwung in gegebener Zeit in
nicht wohl ausbleiben kann, denn nur erſte Minen
mit reichſten Erzgängen können unſeres Erachtens
den jetzigen Preis vertragen, während von den
übrigen wohl viele zum Erliegen kommen werden.

Die Kochſſche Impfung gegen die
Rinderpeſt ſoll ſich nach einer Mittheilung, die
dem Berl. Tagebl.“ von der Firma Löwenſtein aus
Ladybrand zugegangen iſt, doch bewährt haben. Jn
der Kapcolonie ſei von der dortigen Regierung nur
die Koch ſche Jmpfung zugelaſſen und werde mit
beſtem Erfolge angewandt, wie viele Zuſchriften im
„Cape Argus“ bewieſen

Ueber die ſozialdemokratiſche Glas

Bergedorf iſt der Concurs eröffnet. Die Geſchäfts
antheile der Genoſſen ſind völlig verloren.

Die Vieheinfuhr nach Deutſchland
hat in den letzten Jahren in Folge der deutſcherſeits
erlaſſenen Einfuhrbeſchränkungen ſehr ab genommen.
Zum Beiſpiel wurden im Jahre 1895 ungefähr
14000 Stück Vieh eingeführt, 1896 war die Zah
auf 83 000 geſunken. Die Einfuhr von Stieren
belief ſich 1895 auf 11000 Stück, 1896 aber nur
auf 7906. Am größten iſt jedoch der Rückgang in
der Einfuhr von Schweinen. Während im Jahre
1895 315000 Schweine eingeführt wurden, betrug

die Einfuhr 1896 nur 108 000 Stück.
Durch den engliſchen Maſchinenbauer

ſtreik werden weite Arbeiterkreiſe ſchwer geſchädigt
Jn dem Schiffsbauhof von Elswick bei Newen le
wurden am Sonnabend Nachmittag 700 Maſchiniſten,
Zimmerkleute und andere Arbeiter beſchäftigungslo
weil das Geſchäft wegen der Lohnſtreitigkeiten im

Maſchinenbauweſen ſehr ſtill iſt. e
Die Budapeſter Maurer und Tage



Zhner, etwa 12000 an der Zahl, beſchloſſen in
Liner am Sonntag abgehaltenen Verſammlung in

en Ausſtand einzutreten, da die Arbeitgeber ihre
Forderungen nicht bewilligten

mit

v Vermiſchtes.d (Zu dem Doppelmord) in der Königgrätzerſtraße
g. e Berlin verbreitet das Polizei Präſidium folgende Mit

e r icung: Die Ermordung der Witwe Auguſte Schultee geb.
ver 5 und ihrer Stieftochter Klara hat wahrſcheinlich am
dem Morgen des 14. Auguſt, und zwar nicht in ihrer Wohnung,

t dem von dem Schuhmacher Joſeph Goenczyähe R bondern irän ſondern ſtattgefunden. Am Abend des 13. AuguſtEemietheten Kellerilen e ba Schultze noch von Hausbewohnern geſehen und
igs n nächſten Morgen ſind die Stimmen der Frauen noch
und ort worden, auch wurde die Morgenzeitung des 14. Au
ge nut noch abgenommen, während dem Milchmann nicht mehr

edfnet wurde. Am Morgen des 16. Auguſt (Montag) hat
ere e e durch den Schloſſer Pflugmacher ein Sicherheits
el gqloß an ſeiner Kellerthür anbringen und an demſelben
es e durch zwei Arbeiter von der Straße aus Erde in den
An Keller werfen laſſen. Am Abend des 18. (Mittwoch) iſt er
ber mit ſeiner Frau vom Bahnhof Friedrichſtraße abgereiſt,
erg Anſcheinend zunächſt nach Frankfurt a. O., denn dort iſt er
mit Nachts zwiſchen 3 und 3 Uhr von einem Bahnhofsarbeiter,
ung er ihn perſönlich kennt, auf dem Bahnſteig geſehen worden
h at erzählt, daß er über Kottbus nach Dresden wolleen und hat erz en 5ine Die Beute des Raubmörders iſt jedenfalls nicht annähernd
ige ß geweſen als er gehofft hat, da Frau Schultze ihr
von n etwa 400000 Mk. einem Berliner
das VPanthauſe in Verwahrung gegeben hatte. Nach Angabe der

uns ünchener Brauhauſes über je 1200 Mk. und 9 Stück
ache 89 er 6prozent. Mexikaner über je 20 Pfund. Die beiden

10) Mk. gegen Schuldſchein erhalten. Am Abend des 18.
ifige am er, als S. ſchon im Bette lag, in die Wohnung deſſelben,
und kberlangte dringend ein weiteres Darlehn, da er ſofort ver
d. reiſen müſſe, erhielt daſſelbe aber nicht. Von dort aus iſt

kwa Sonntag Abend in der Werkſtätte von Pflugmacher geweſen
iner fei, beruht auf einem Jrrthum. Goenczy iſt in Pfluſtadt
ſeit n Siebenbürgen geboren, 45 Jahre alt, 1,65 groß, hat
der dunkelblonden melirten Schnurr und Backenbart und iſt

beſonders kenntlich durch eine kropfartige Geſchwulſt an der
und echten Halsſeite, die von einer Schußwunde herrühren ſoll.

als er Schwetzer Fall.) Die Unterſuchung wegen
man des Vorfalles, der ſich am Tage der Schwetzer Reichstags
igen wahl in einem Eiſenbahnabtheil vierter Klaſſe der Bahn

ſtrecke SchwetzTerespol ereignete und wobei der Lehrer und
Botaniker Grütker ums Leben gekommen war, iſt nunmehr
abgeſchloſſen. Die Anklage gegen die vier in Unterſuchungs
haft befindlichen Perſonen wird vorausſichtlich auf Kör per
verletzung mit tödklichem Erfolge lauten. Die
Sache gelangt in der am 29. Sept. bei dem Landgericht zu

Graudens beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Ver
andlung

ichte um Fall Reuſing-Fiſcher.) Der Aſſiſtenzarzt
gen n der chirurgiſchen Klinik in Bonn, Dr. Reuſing, der den

Aſſiſtenzarzt Dr. Fiſcher im Duell erſchoß, iſt jetzt von demVer Zuſtändigen Corpsgericht abgeurtheilt worden. Die Strafe
den, W zwei Jahre Feſtung betragen. Das Schwurgericht,
igen elches urſprünglich mit dieſer Sache befaßt wurde, hatte
ſich, h. bekanntlich für unzuſtändig erklärt, weil Reuſing

ſtenzarzt in Reſerve iſt das Urtheil des Corpsgerichts
edarf noch der kaiſerlichen Beſtätigung.

(Keblausepide mie.) Bei Langenlonsheim iſt an
50 Weinſtöcken die Reblaus konſtatirt worden. 10000

öcke müſſen im Umkreiſe vernichtet werden. Die Behörde
rifft alle möglichen Vorſichtsmaßregeln.

Während des Radfahrens) in Hutchiſon
Kanſas) am Freitag ſtürzte die Zuſchauertribüne mit 500
erfonen ein. Ueber 29 Perſonen wurden getödtet, faſt alle
rigen mehr oder minder verletzt.
heure „Entlobung“ Ein junger Kaufmann

n Frankfurt a. D. der ſich „entlobt“ hatte, wurde von der

iter
inen

i

Zeit

inen raut auf Zahlung von 20000 Mk. Entſchädigung ver
tens 6 Durch gerichtlichen Vergleich wurde die Summe auf
den 2000 Mark ermäßigt.
den. er Gipfel der Moral.) Der Magiſtrat vonharkotten burg hat bereits vor geraumer Zeit eine

und u. a. darum erſucht daß die Straße Ga, die die Göthe
und Bismarckſtraße verbindet, nach der Jugendliebe Goethe's,
Friederike von Seſenheim, den Namen Friederikenſtraße
erhalten ſolle. Der Name wurde indeſſen, wie die Charlotten
burger „Neue Zeit“ mittheilt, von der Polizei abgelehnt
und dieſe Ablehnung wurde damit motivirt, daß Goethe und
Friederike von Seſenheim in einem un ſittlichen Ver
hältniß zu einander geſtanden hätten. Für eine andere
Straße hatte der Magiſtrat, in dankbarer Erinnerung an
den Superintenden Dreſſel, der in den erſten Jahrzenten
dieſes Jahrhunderts in Charlottenburg ſeelſorgeriſch thätig
war und ſich beſonders um die Errichtung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes verdient gemacht hat, den Namen Dreſſel
ſtraße beantragt. Aber auch dieſer Name mußte der Poli
zeimoral zum Opfer fallen. Man fand, daß der Name
anſtößig erſcheinen könnte, weil es in Berlin einen Traiteur
Dreſſel giebt, der in gleicher Weiſe durch ſeine exquiſiten
Diners und Soupers wie durch die in ſeinem Reſtaurant
befindlichen chambres separées bekannt iſt, und lehnte den
Antrag ab.

(Präſident Faure) find in Petersburg werthvolle
Andenken zugedacht, von zarter wie von ſtarker Hand. Zu
den Geſchenken erſterer Art zählt ein beſonders kunſtvoll
von einem Kreiſe ruſſiſcher Damen mit den Jnitialen Faures
geſtickter Teppich, der demjenigen gleichen ſoll, der vor
einigen Jahren Madame Adam überreicht wurde. Ver
ſchiedene Städte ſenden dem Oberhaupt der franzöſiſchen
Republik eoloſſale ſilberne Trinkgefäße (ſogenannte Bratinas)
als Zeichen ihrer Hochachtung. Recht vriginell iſt die Dedi
cation der Stadt Tula, beſtehend in einer überlebensgroßen
Kringel, die von einem Petersburger, als Bäcker wie als
Muſenliebling gleich berühmten Manne hergeſtellt wird.
Der Bäckerpoet, oder wie ihn die Petersburger nennen, der
„Zuckerpoet“, erhielt ſelbſtverſtändlich von der Tulaer Stadt
verwaltung zugleich den Auftrag, eine zu dem Gebäck paſſende
Ode an Faure abzufaſſen mit dem Refrain: „Möge es Dir
wohl bekommen, theurer Gaſt Uebrigens beabſichtigt der
Zuckerpoet, von ſich aus den franzöſiſchen Matroſen ein
Geſchenk in Geſtalt von 1000 großen Pfefferkuchen in einer
mit eigenen Verſen verſehenen Umhüllung zugehen zu laſſen.
Außer der poetiſchen Kringel iſt ihm auch noch aus der
Stadt Wjasma, eine mächtige Ananastorte und aus
Colomna eine große Kiſte mit örtlicher Apfelmarme
lade zugedacht. Die Ruſſen wollen ihm eben ſeinen Aufent
halt in ihrem Lande ſo ſüß wie möglich machen

(Ueber feinen Unfall am Kyffhäuſer- Denk
ma ſchreibt Stadtverordn. Dierſch der „Voſſ. Ztg“.:
„Jch war mit meiner Frau von der fürſtlich reußſchen
Regierung. eingeladen worden, zur Kräftigung meiner
Geſundheit einen vierzehntägigen Aufenthalt auf dem Kyff
häuſer zu nehmen. (D. war zweiter Vorſitzender des
Koffhäuſerdenkmal-Comitees). Am 4. Auguſt begaben wir
uns zu Wagen, da ich außer Stande bin, Berge zu be
ſteigen, vom Burgwirthshauſe zum Denkmal hinauf. Der
Privatfahrweg, den ich als Vergünſtigung benutzen durfte
iſt an ſich ſchon ziemlich ſchmal und ſteil; an ſeinem Ent
punkt am Fuße der Denkmalsterraſſe war er durch eine
Feldſchmiede, umherliegende Steinblöcke und zur Abſperrrng
eingeſchlagene Pfähle theilweiſe nicht zu befahren. Die ſonſt
ganz bergſicheren Pferde wurden hier plötzlich unruhig und
da ſie ſich am Rande des Abhanges befanden, trat erſt das
eine fehl und riß ſofort das andere und den Wagen mit
ſich in die Tiefe. Wie meine Frau und ich aus dem Wagen
geſchleudert wurden, iſt mir recht erinnerlich; wir wiſſen
nur, daß wir mit Windeseile den Abhang herabrollten, der
mit großen Steinen bedeckt und theilweiſe mit Buſchwerk
bewachſen war. Dieſes war unſere Rettung, da es unſeren
Fall in die Tiefe hinderte. Die Pferde blieben ebenfalls
hängen und wurden ohne Schaden in Sicherheit gebracht,
ebenſo auch der Kutſcher. Der Wagen wurde theilweiſe
zertrümmert. Vom Denkmal aus hatte man unſeren Unfall
bemerkt, ſo daß bald Hilfe kam, die uns nach vben
beförderte. Ein junger Arzt, der zufällig anweſend war,
leiſtete meiner ſehr übel zugerichteten Frau die erſte Hilfe.

Sie hatte hauptſächlich Verletzungen im Geſicht und am
Kopf davongetragen, die im Burgwirthshauſe von einem
Arzt aus Frankenhauſen genäht und verbunden wurden.
Nachdem der erſte Schrecken überwunden war, ſtellte ſich
heraus, daß wir zwar Riſſe und zahlreiche Quetſchungen
erhalten, aber von Knochenbrüchen und inneren Verletzungen
verſchont geblieben waren.“

(Piraten im Jndiſchen Ocean.) Wir berichteten
kürzlich über einen Ueberfall, den atchineſiſche Sceräuber
auf einen engliſchen Dampfer in der Nähe der Küſte der
Halbinſel Malakka verübt haben und dem viele Menſchen
leben zum Opfer gefallen ſind. Es liegt jetzt darüber der
nachſtehende ausführliche Bericht vor: Der engliſche

die iſte der noch namenloſen Straßen und Plätze eingereicht Dampfer „Pepu“ nahm in Edie elf atchineſiſche Paſſagiere

die See

prüfenden

und eine Frau an Bord und ſetzte nachmittags 5 Uhr ſeine
Fahrt fort. Kurz nach Eintritt der Dunkelheit, um 7 Uhr
abends, als der Kapitän und der Maſchiniſt im Salon beim
Abendeſſen ſich befanden, drangen acht Atchineſen in den
Salon und hieben auf die Unglücklichen ein. Dem
Maſchiniſten gelang die Flucht in den Maſchinenraum,
wohin er nicht verfolgt wurde. Kapitän Roß ſchleppte ſich
zwar bis zum Deck, wurde jedoch grauſam verſtümmelt
und getödtet, ebenſo der erſte Offizier, ſowie der Matroſe
am Ruder. Der Steuermann verbarg ſich ſchnell, wurde
jedoch bald entdeckt und kletterte in Todesangſt die Dampf
pfeife hinauf. Die Atchineſen überließen ihn dort ſeinem
Schickſal. Einer von den Piraten übernahm das Steuer
ruder, während zwei andere auf der Brücke ſtanden und
Jeden zu tödteten drohten, der verſuchen würde, heranzu
kommen. Die übrigen Piraten waren mittlerweile an Deck
zurückgekehrt und ermordeten dort noch zwei
Leute von der Mannſchaft und drei chineſiſche

Außer dieſen ſollen 30 bis 40 Paſſa
giere über Bord geſprungen oder getödtet
worden ſein. Der Steuermann, dem inzwiſchen da
Dampfrohr zu heiß geworden war, kletterte an dem Draths
ſeil, das der Dampfpfeife zur Befeſtigung dient, hinab es
gelang ihm in der Dunkelheit, eines der Boote zu erreichen.
An einem Tau ließ er ſich in's Waſſer hinab, wo er 2
Stunden hängen blieb, während die Piraten das Schiff
plünderten und u. A. aus der Kajüte des Kapitäns 15 000
Lſtrl. (über 300000 Mk.) ſtahlen. Dann ließen ſie zwei
Boote herab und fuhren mit ihrer Beute dem Lande zu.
Sobald die Piraten fort waren, kletterte der Steuermann
wieder hinauf, rief den Maſchiniſten und die Feuerleute
aus ihren Verſtecken und ſteuerte zunächſt auf die offene See,
hinaus, dann nach Tulek Semawe, das am nächſten Tage
erreicht wurde. Dort wurde das Schiff von der holländiſchen
Behörde in Empfang genommen und eine Abtheilung
Soldaten als Wache an Bord geſandt. Der Anblick, den
das blutbeſudelte und leichenbedeckte Schiff bot, ſoll grauen
haft geweſen ſein.

Gegen die uferloſen Flottenpläne) wendet ſich
in einem beachtenswerthen Aufſatz in der Zeitſchrift „Nord
und Süd“ Rogalla von Bieberſtein. Um der
franzöſiſchen Nordſeeflotte und der ruſſiſchen Oſtſeeflotte ge
wachſen zu ſein, müßte Deutſchland ganz außerordentliche
Anſtrengungen machen, die zu dem etwaigen Nutzeffect nicht
im Verhältniß ſtehen würden. Denn ſelbſt bei einem ent
ſcheidenden Seeſteg unſerer Flotte über beide Geſchwader
hätten wir für die Hauptentſcheidung in Oſtfrankreich und
Weſtrußland nichts gewonnen. Andernfalls würde bei ent
ſprechender Verſtärkung unſerer Flotte ein Seeſieg der Gegner
das Geſchick unſerer Heere auf dem weſtlichen oder öſtlichen
Kriegsſchauplatz ebenſo wenig beeinfluſſen. Eine franzöſiſche
oder ruſſiſche Landung im großen Stil hätten wir, worauf
ſchon Molkte hinwies, in Anbetracht der Bereitſchaft unſerer
zahlreichen Küſtenvertheidigungsſtreitkräfte nicht zu fürchten.
Die Handelsmarine werde ſich zum größten Theil den Ein
wirkungen des Kreuzerkriegs entziehen. Eine Abſperrung
der deutſchen Lebensmittelzufuhr zur See ſei höchſt unwar
ſcheinlich und ſo gut wie ausgeſchloſſen. Jntereſſant iſt in
dem Aufſatz auch eine Ueberſicht über die deutſche Bevölkerung
im überſeeiſchen Auslande. In ſämmtlichen überſeeiſchen
Ländern befinden ſich 2918 240 Reichsgebürtige, aber nur
28 126 Reichsangehörige, die größten Ziffern entfallen auf
Amerika mit 2 857 275 Reichsgebürtigen und 20 265 Reichs
angehörigen, in Aſien ſind 4068 Deutſche, in Afrika 14946
(davon 4863 in Algier, am Kap 6557, in Natal 1209), in
Auſtralien endlich befinden ſich 49812 Deutſche. Die Frage,
ob es zur Wahrung des Zuſammenhanges dieſer drei
Millionen mit dem Deutſchen Reiche einer Verſtärkung der
Flotte bedarf, wird eingehend erörtert und entſchieden ver
neint.

(Der Geſangverein „Germania“) in Betzdor
beging vor einigen Tagen das Feſt ſeiner Fahnenweihe inf
der üblichen Weiſe. Auch zwölf Ehrenjungfrauen wirkten
hierbei mit und zur Erinnerung an den denkwürdigen Tag
wollten ſich die geſchmückten Schönen photographiren laſſen.
Auf einem hohen Podium nehmen ſie Platz, der Photograph
arrangirt die Gruppe wirkungsvoll. Noch einen letzten

Blick, dann ruft er bedeutungsvoll: Recht
freundlich, meine Damen, jetzt gehts los!“ Sein Kopf
verſchwand unter dem Tuche des Apparates. Und es ging
los. Mit fürchterlichem Krachen brachen die Bretter des
Podiums durch und Beine, Arme, Köpf, weiße Kleider und
bunte Unterröcke bildeten ein wüſtes Chaos. Zum Glück
blieben alle Knochen heil und nur verſchiedene Schrammen
und Veulen ſind den Betheiligten als Erinnerung an die
„verkrachte“ Aufnahme geblieben.

Paſſagiere.

aus
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nur
mit

im

Anzer gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
m Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige. DiesMittwoch Morgen 3 Uhr entſchlief in ch

as e nach ſchweren Leiden meine innigſt ge
bei iebte Frau, unſere gute Schweſter, Tante

d Swägerin riederee ernngorteb. Köthe im 60. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

hie tieſtraueruden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Freitag den 27. d.,

chmittags 4 Uhr, ſtatt.

ifts

and
ſeits

nen. Wfähr ittwoch früh Uhr en ſchlief nach
n gent ſchweren Leiden mein lieber Mann daßzah er guter Vater, Schwieger und Groß
eren ater, der Maurer

nur Mal Cog in We noch nicht vollendeten 63. Lebensjahre Delitz
ahre Dies zeigen tiefbetrübt an

M die krauernden Hinterbliebenen.
S erſeburg, Berlin, Cottbus, Ober-Elſaß.

Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nach

trug

WoGeſtern früh *.9 Uhr ſtarb nach langem
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schweſter und Schwägerin Bertha
Füillex geb. Höpke im 32. Lebensjahre

allen Freunden und Bekannten
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die tieſtrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Krautſtraße
Nr. 6, aus ſtatt

Am
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
der Barbier Otto Ernſt aus

Corbetha als öffentlicher Fleiſchbeſchauer
für den Schaubezirk Delitz a. B., beſtehend
aus den Ortſchaften Benkendorf, Corbetha,

a. B., Dörſtewitz, Hohenweiden, Klein
lauchſtädt, Neukirchen, Rattmannsdorf, Rocken
dorf, Röpzig und Schkopau angeſtellt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

zur

e

NNr. 82) für die Lehrſchmiede

daſelbſt, und

beſchlags ſtatt.

ſchmiedemeiſtern
Charlottenburg auf

ri att Uhr vom Trauerhauſe, Brühl 7,

aſtle B. zh ichen Jan.r die vielen Beweiſe herzlicher Liebee nahme bei dem e unſerer
wie fur egeßtihen Tochter Alma Brehme,

r die reiche Schmückung des Sarges
die e men ſagen nochmals herzlichen Dank

eftranernden Eltern u. Geſchwiſter

aus.
Woche lang i

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amt
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt vom 26. d. M. ab eine

m Communalbüreau zur Einſicht

Merſeburg,
Der Magiſtrat.

feſtgeſetzt worden.

den 23. Auguſt 1897.

Bekanntmachung.
Zur Ausbildung von Huſſchmieden beſteht

in Merſeburg, Erfurt und Halberſtadt je
eine Lehrſchmiede für Hufbeſchlag, an welcher
alljährkich mehrere Lehrkurſe ſtattfinden. Nähere
Auskunft über den Beginn und die Dauer der
Kurſe, über die Bedingungen zur Aufnahme
und über die Lehrkoſten c. ertheilen

für die Lehrſchmiede in Merſeburg das
Vereins Secretariat des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferde
zucht Vereins daſelbſt, Oberaltenburg

in Erfurt der
Departements Thierarzt

3) für die Lehrſchmiede in Halberſtadt der
Ober Roßarzt a. D. Naumann daſelbſt.

An der Lehrſchmiede in Erfurt finden
gleichzeitig Kurſe zur Erlernung des Klauen

Ferner iſt nach einer Mittheilung des
Haupt Directoriums des landwirthſchaftlichen
Provinzial-Vereins für die Mark Branden
burg und die Nieder-Lauſitz der Beginn des
nächſten Kurſus zur Ausbildung von Lehr

an der Lehrſchmiede

Montag den I. November 1897
Anmeldungen ſind an den Director des

Jnſtituts, Ober Roßarzt a. D. Brandt zu
Charlottenburg, Spreeſtraße 42, zu richten

Merſeburg. den 27. Juli 189
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. A. (gez.) Dittmer.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtell
zange ein Annghmebuch mit ſich führt,
velches zur Eintragung der von ihm unter
vegs angenommenen Sendungen mit Werth
mngabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungent,
jeiwöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
dwie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
ür Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Begenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Büches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann
Ein Läuferſchwein iſtzu verkaufen

Clobigkauer Str. 6.

J o onAn Hand wagen

zu verkaufen (Haſthof „Alte Poſt“.

e Kartofſeln eim Ganzen und Einzelnen billigſt
gr. Ritterſtraße 26.

See Zuppenhühner,
fette Jähnchen

zu verkaufen Teichſtraſze 10

Wallmann

zu



Ein Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern und
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
Neujahr zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein freundl. Logis, 3 Stuben u. Kammern,

Küche, Waſſerl. mit allem Zubehör, an ältere
anſt. Leute zu vermiethen u. kann früher oder
J. Oct. bezogen werden Unteraltenburg 26.

Wahnnngs- Geſuch
Eine Wohnung von 1-2 Stuben, Kammer

und Küche von zwei älteren Leuten zum
I. October zu miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter A 21 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zum 1. October wird eine Wohnung, be
ſtehend aus 2 Wohn und 2 Schlafzimmern,
Küche und Zubehör, zu miethen geſucht. Gefl.
Off. unter W S an die Exped. d. Bl. erbeten.

h
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ſehen ven Sonnnbend den

Verkauf. i

Ein großer Transport
he mit Kälbern

ſowie tragende Kühe

werth in „Gragthiof zur gräme Länge zum

und Färſen
28. d. M. ab ſehr preis
gar o

Von
e ab Heht

friſchmelkender n hoch
„tragenver Kühe und
Kalbe ber ung zum Verkauf.

Atttwonh den 25. Angſt
ein graßer Keansport

Co.
Speisekartoffeln

wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig.

Ed. Klauß.
Wechſel und Quittung

farmulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

Rün. Käöggmewn, Helgrube Nr. 5.

Piolinunterricht!
ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reiche
Oberbreiteſtraße.

Schormeteim-
Aufsäteze

aus verzinktem Eiſenblech, bei
jeder Windrichtung und bei
jeder Windſtärke ſicher jede
Rauchplage beſeitigend, empfiehlt

Mel. I
Junge Nebhühner,
Kieler Sprotten,

Kieler SpeckBücklinge,
Frankfurter Würſtchen

wfeht G. L. Zimmermann.
Geſchäfts Empfehlung

Empfehle meine auf das feinſte und
ſauberſte, nach vollſtändig neueſter Conſtruction
eingerichtete

De 5 ee Bäckerei
einem geehrten Publikum zur gefälligen Be
nutzung.

Durch einen tüchtigen Werkführer und
Verarbeitung von nur beſtem Material bin
ich in der Lage, das vorzüglichſte in

Bäckerei und Conditoreiwaaren
zu liefern.

G
Halleſche Straße 13.

Ein wahrer Schatz
I für alle durch jugendliche Verirrungen
I Erkrankte iſt das berühmte Werk:

A. Kelau's Selbſhewahrung

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

J ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
Lertee Zu beziehen durch das
h Verlags- Magazin in Leipzig, Neu
I markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

e

S 9 97Junge Italiener Hühner
(halbgewachſene) ſind eingetroffen.
A. Pfeil, Gaſthof zum goldenen Hahn.

Cementarbeiten
aller Art werden unter Garantie gut und
billig ausgeführt von

Haupttreffer ar

Werth. Meim- Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. September 1897.

r o

a C e
4874

Gewinne von ar
Loose à

00
Werth.

auch gegen Brieſmarken, einpfiehlt

Carl Heintze
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme

Mk., An Lose für 10 Mk. (Porto
unch Lists 20 Pf.)

Werte W.
2 Unter den Linden3.

unädmport von

Magenfett,
tufkett, Lederfett/

v. Rob. Hoppen er eiſt das beſte Kleb mittel für Papier, Glas,
Porzellan c. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empf.

Carl Herferrt Breiteſtraße.
Adolf Schäfer,

BIerseburg-
Anfertigung u. Lager

foiner Herren Wäsche
Spezialität

Oberhemden, Uniform-
hemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten
Gute Regenſchirme,

eigenes Fabrikat, das haltbarſte
der Schirminduſtrie, Reparat.
jeder Art. Ergebſt. empfohl.

Writz Behrens-
Halle a/S., Schirmfabrik, gr.
Steinſtr. 85, Ecke Neunhbäuſer.

Heit 25 Jahren
Sohutrmatke m r sich das ä chte

S iebig'sche Pudälng-d Pulver die Welt erobert, es
bietet in Bezug auf Güte das
Höchste, was erreicht werden
Kann. Man achte auf den Namen
„Liebig“* und die Schutzmarke.
D. Zu hab. in all. besser. Geschütt.
u. Meine Liebig, Hannover

aſtochſen-
c

Nicht geſundheitsſchädliches
Fleiſch, von einem ſelten ſchweren
Maſtöochſen, welcher mit geringer
Tuberkuloſe befunden wurde,
herrührend, wird von Mittwoch
früh 7 10 Uhr auf hieſigem
Schlachthofe pro Pfund mit 50

N. Sonne Breiteſtr. 4. Pf. verkauft.

n des 29. Curſus
derlandwir!hſchaftlichenWinterſchule

zu Merſeburg.
Der 29. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird

Mittwoch den 13. Oetober d. J.,
nachmittags 2 Uhr,

im alten Rathhauſe hierſelbſt,
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 71 Schülern
beſucht, von welchen 34 der I. Klaſſe und 37
der II. Klaſſe angehörten und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
an dem Unterricht der II. Klaſſe theilge
nommen haben, empfehlen wir, ebenſo wie di
Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes, zur
Erreichung des Zieles unſerer Schule, noch
den Beſuch der Klaſſe derſelben.

Zu unſerm aufrichtigen Bedauern hat der
um die gedeihliche Entwickelung unſerer
Winterſchule hochverdiente Herr Director
Glaß aus Geſundheitsrückſichten die Leitung
der Schule niedergelegt. Jm Einvernehmen
mit der Landwirthſchaftskammer unſerer
Provinz haben wir zu ſeinem Nachfolger den
bisherigen mehrjährigen Landwirthſchaftslehrer
an der Winterſchule zu Schweidnitz, Herrn
Dr. Gwallig, gewählt und glauben durch
dieſe Wahl unſerer Schule den guten Ruf,
den ſie in weiten landwirthſchaftlichen Kreiſen
genießt, weiterhin geſichert zu ſehen.

Zur Annahme von Anmeldungen und zu
näherer Auskunftsertheilung ſowie zur Ver
mittelung geeigneter, der Genehmigung der
Direction bedürfender Penſionate, wird vor
läufig der bisherige Director Herr Glafz bis
zum 10. Auguſt er. und von da ab bis T. October
er. Herr Landwirthſchaftslehrer r. Deiſe mann
hierſelbſt gern bereit ſein.

Merſeburg, den 26. Juli 1897.
Der Vorſitzende

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins und
des Curatoriums der Winterſchule.

Aen g!Jeunte friſch geſchlachtet.
Poßſchlächterei F. Beyer,
Saalſtraſte Nr. 4, nicht mehr du

Sedanfeier.
Die Kriegervereine, welche ſich an e

Niederlegung von Kränzen
Denkmälern und am Krieger Denkmal

am S. September
Nachm. Uhr, auf dem Schut
theiligen, treten

Front nach dem Denkmal,
Feſtakt am Krieger Denkmal.

An die Herren Arbeitgeber
Bitte, Arbeiter, welche Mitglieder von Miſitit
vereinen ſind, ohne Lohnabzug für den je
dachten Nachmittag beurlauben zu wollen.

e Gruppenführer.

an den Ka
e be

r.
Anlwege,

Uhr

ergeht die

an.

bar 2 etGaftho zur goldenen geh
Oberbreiteſtr. I8.

Donnerstag den 26. Auguſt abents
Uhr, lade ich meine geehrten Gäſte und

Gönner zu einer
gemüthlichen muſtkaliſchen

HKbendunterhalkung
freundlichſt ein.

Muſik von Trompetern
des I2. Huſaren- Regiments

Hochachtungsvoll

Wilh. Hiürsehfeld,
De Entrée frei.

Mollſchuh
Heute Abend Vebwngsstunde.

Heute Donnerstag

e Schlachtefest
bei Mann.

Klub

Morgen Freitag
a heusſchlach

Carl Wanne
eue War

Ein kräſtiger
vom Lande wird als Hausburſche geſucht

Gotthardtsſtraße 23.

Junge

Tüchtige Glaſer
u. Bautiſchler

ſucht ſofort C erstan,
Weiſzeufels. h

Mehrere Arbeitsbarſchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

A. BauerEin Arhbeitshurſche
von 16—17 Jahren wird geſucht.

G. Dorfimann-
Clobigkauerſtraße 23.

r 9 eEinige geübte Einleger

an Schnell und Tigeldruckpreſſen ſuchen e
6. September nach Merſeburg.

Zu melden Sonnabends im Thüringet
Müntich G Kornacker.,

Ein ordentliches, ſauberes

e mSmn ennen
für bald oder ſpäter ſucht

Frau J. Kornacker, Weißenfels
vom 10. Sept. ab in Merſeb

ſofort geſucht

Zum 1.
part., ein jüngeres

Mädchen als
geſucht.

Auſwartung
Entenplan 3ll.

Ptember wird

Aufwartung

rg, Dom 16

Teſchſer. 109

hat, wird zum 1. Sept. nach
J arzFerner ſuche zum 1. October nach dem Hat
eine Köchin, welche auch etwas Dann
übernimmt, desgl. Knechte und Mädchen

ſtr.Frau Tange Breite t
Zum 1. September wird ein junges

Stadt und Land.
Frau Lamgen heim

tiges Dienſtmädchen geſucht,
Lande.

Merſeburg,

Ein Mädchen welches Vebe u Kindern
Dresden geſucht.

am liebſten von
Gaſthof zum gold. Löwen

n
als Aufwarkung

ſofort Frau oder Mädchen
für einige Stunden des Vormittags
f ragen in der Exped. d. Bl.

Neumarkt. J

5

Zu er
e

Ein Stück Zeug
gefunden. Abzuholen Breiteſtraße

(Kattun)

Graf Hohenthal.
Hierzu eine Beilage.
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Präſident Faure in Petersburg.
Dienſtag Mittag hat Präſident Faure der

ruſſiſchen Hauptſtadt ſeinen Beſuch abgeſtattet. Er
traf, wie aus Petersburg gemeldet wird, kurz vor
12 Uhr auf der ruſſiſchen Kaiſeryacht „Alexandria
in Begleikung des ſfränzöſiſchen Miniſters des
Aeußern Hanokaur, ſowie der franzöſiſchen und
ruſſiſchen Suiten ein. Auf dem in der Nähe des
Landungsſteges vor Anker liegenden franzöſiſchen
Kreuzer „Sarcouf“ hatten die Mannſchaften aufge
entert und begrüßten mit Fanfaren und Hurrah-

rufen den Präſtdenten, der auch vog dem die
Fenſter und Balkone dicht beſetzt haltenden Publikum,

ſowie von den in voller Gala auf der Newa ver
ankerten Privakdampfern aus enthuſtaſtiſch empfangen

wurde. Am Landungsſteg wurde Faure von dem
Petersburger Stadthaupt Ratkow Rothnow, ſowie
hom Stadthauptmann Baron Kleigels empfangen.

Dort hatte auch eine Ehrenwache mit der Fahne
Und der Muſtk des 145. Infanterie Regiments
Tſchirkask Kaiſer Alexander II. mit den höheren

Vorgeſetzten Aufſtellung genommen. Nachdem der
Präſident die Front der Ehrenwache unter den
Klängen der Marſailleiſe abgeſchritten hatte, be
grüßte er die Soldaten in ruſſtſcher Sprache,
worauf dieſelben mit einem Hurrah antworteten.
Hierauf beſtieg Faure den bereitſtehenden offenen
Wagen und fuhr längs des durch ſeinen glänzenden
Flaggenſchinuck und ſeine reichen Decorationen
einen prächtigen Anblick gewährenden Ufers über
die Nikolaibrücke zwiſchen den die Straßen dicht
füllenden und ihm zujubelnden Volksmaſſen nach
der Kirche der Peter PaulFeſtung. Vor und
hinter dem offenen Wagen des Präſtdenten ritt je
eine Sotnie Uralkoſaken.

Von Gotland richtete Faure folgende Depeſche
an den König Oscar von Schweden: „Beim Ein
tritt in die ſchwediſchen Gewäſſer bin ich glücklich,
Ew. Majeſtät den Ausdruck meiner freundſchaftlichen
Empfindungen zu erneuern.“

Als der „Dupuy de LWme“ die Jnſel erreichte,
wo der „Pothuan“ wartete, war Faure hochbeglückt.
Er umarmte den Kapitän, der eine beſondere Aus
zeichnung erhalten wird. An dem bevorſtehenden
ruſſiſchen Ordensregen wird übrigens auch das
Oſſtziercorps und die Mannſchaft des „Bruix“ ihren
Antheil erhalten. Oberſt Prinz Louis Napoleon
nahin am Diner in Peterhof Theil. Er hatte ein
kurges Privatgeſpräch mit Faure. Die Frage der
Decorirung des Prinzen mit dem Kreuze der Ehren
legion iſt noch Gegenſtand von Erörterungen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Meline hat
an den Präſidenten Faure nach Peterhof die folgende
Depeſche gerichtet:

„Das Kabinet hat die Ehre, dem Präſidenten der
Republik die tiefe Bewegung auszudrücken, welche es bei
der Nachricht von dem großartigen Empfang und der be
geiſterten Aufnahme empfindet, die dem Haupte der Regierung
Frankreichs von der ruſſiſchen Regierung und der ruſſiſchen
Nation bereitet wurden, und bittet den Präſidenten, den
Kaiſerlichen Majeſtäten die ehrfurchtsvollen Bezeignungen
ſeiner Dankbarkeit und derjenigen der ganzen Nation dar
zubringen, welche mehr als jemals der befreundeten Nation
die Hände darreicht.“

Trotz anhaltenden Regens fand am Dienſtag
Nachmittag Uhr durch Kaiſer Nikolaus und
den Präſtdenten Faure in Anweſenheit aller Groß
fürſten, der Botſchafter, der Staats und Hofwürden
träger, der Stadtvertretung u. A. unter großem
kirchlichen Gepränge die feierliche Grundſtein
legung der Droitzkybrücke ſtatt. Metropolit
Palladins celebrirte. Präſident Faure that die erſten

Hammerſchläge, ihm folgte Kaiſer Nikolaus. An
der Brücke war ein prächtiges Kaiſerzelt in Gold
brokat errichtet worden. HDaſſelbe war von drei
dichtbeſetzten Tribitnen umgeben, während ſich gegen
über auf der Newa eine ſchwimmende Tribüne be

fand. Viele Schiffe trugen Flaggengala; 10 Tor
pedobvote lagen bei der Brücke. Nach Beendigung
der Feier begab Kaiſer Nikolaus ſich auf einem
Dampfer nach Peterhof, während Präſident Faure
ſich unter dem Vorritte und Gefolge einer Koſaken
Sotnie nach der franzöſiſchen Botſchaft begab, wo
ſelbſt er die franzöſiſche Colonie empfing. Im
Laufe des Nachmittags fand der Einpfang des diplo
matiſchen Corps und der Duma ſtatt.

Provinz und Umgegend.

Döllnitz (Saalkreis), 23. Aug. Die Ge
weindevertretung hat veſchloſſen, das diesjährige

Sedanfeſt, welches auch hier ein wahres Volks
und Kinderfeſt geworden iſt, Sonntag den 5. Sep

keiber in der üblichen patriotiſchen Weiſe auf einem
ſonders geeigneten Wieſenplaße in den königlichen

aldungen zu feiern.
Greiz, 24. Aug. Der Mörder Hahn

wurde heute Vormittag aus dem hieſtgen Land
terſuchungsgefängniß unter Vedeckung nach

hen u

er

Beilage zu Nr. 199 des „Merſebnrger Correſponde ut“ vom 26. Auguſt 1897.
S

dem hieſigen Bahnhof gebracht, um mit dem 9,02
Uhr in der Richtung nach Gera abgehenden Eiſen
bahnzug behufs Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes

nach Jena transportirt zu werden. Um allen
Eventualitäten zu begegnen, waren auf hieſigen
Bahnhof mehrere Gendarmen beordert.

Gotha, 23. Aug. Das Hoflager in
Schloß Reinhardsbrunn iſt heute aufgelöſt worden.
Die Prinzeſſin von HohenloheLangenburg hat ſich
über Koburg nach Langenburg begeben. Der Herzog
mit ſeinen fürſtlichen Gäſten iſt in Oberhof einge
troffen, wo die Hofjagden bis Anfang September
fortgeſetzt werden. Außer dem durch dieſe veran
laßten erhöhten Abſchuß ſollen noch 250 Hirſche,
meiſt Mutterthiere, durch das Perſonal der Ober
förſterei im Laufe der nächſten Wochen abgeſchoſſen
werden.

Zerbſt, 24. Aug. Ein Lolles Pferd
machte geſtern die Kreisſtraße Zerbſt-- Roßlau un
ſicher. Das Thier ſollte, wie man der „S.Ztg.“
ſchreibt, nach hier zum Markte gebracht werden, riß
ſich aber unterwegs los und verfolgte nun alles,
was es erreichen konnte. Es beſchädigte das Thor
des Jütrichauer Gaſthofes, verwundete einen Chauſſee
wärter und ſiel einen Radfahrer an, der aber nur
ſein Rad den Hufen des Ungeheuers überließ und
ſich auf einen Baum rettete. Das Thier machte
zuletzt von einem Ackerſtücke aus ſeine Angriffe, ſo
daß weder Roß noch Reiter ſich vorüberwagen konn
ten. Es wurde ſchließlich von einem Sergeanten
erſchoſſen.

Bitterfeld, 24. Aug. Die Commiſſton, die
zuſammengetreten war, um die durch das Hoch
waſſer verurſachten Schäden abzuſchätzen, hat
nach der „Hall. Ztg.“ nunmehr ihre Arbeiten be
endet. An Feldfrüchten beträgt der Schaden im
Kreiſe Bitterfeld annähernd 420000 Mark.
Außerdem werden die Schädigungen an Häuſern,
Aeckern, Wieſen, Gärten, Vieh u. ſ. w. noch auf
100 000 Mark geſchätzt. Sonach beläuft ſich der
geſammte Schaden in unſerem Kreiſe auf mehr als
eine halbe Million Mark. Zuwendungen von pri-
vater Seite thun aufs Dringendſte noth.

Thale a. H., 23 Aug. Morgen trifft Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein, der Schwager
unſeres Kaiſers, hier ein und wird auf zwei Tage
in dem Jagdſchloſſe Dambachhaus Wohnung nehmen.
Wie verlautet, handelt es ſich um Beſichtigung des
Jagdreviers und eventuelle Anlegung eines großen
Sanparkes.

Wengelsdorf, 21. Aug. Unſer Krieger
denkmal wird nunmehr vorausſichtlich am 12.
September eingeweiht werden. Damit wird ein
Plan zur Reife gedeihen, der vielen Schwierigkeiten
begegnete, den aber unſere Gemeinde mit raſtloſer
Energie verfolgt hat. Zum Standort des Denk
mals iſt ein ſchöner freier Platz am Eingange des
Ortes beſtimmt.

Sondershauſen, 21. Aug. Bei dem Bau
der Eiſenbahnbrücke über die Chauſſee bei Bebra iſt
man in einer Tiefe von ca. 5 m auf ein fließen
des Moor geſtoßen, deſſen Tiefe erſt bei 10 m
kam man wieder auf feſten Boden den Bau
dieſer Brücke ſehr erſchwert.

Eiſenach, 22. Aug. Heute Vormittag 9 Uhr
begann die Hauptverſammlung des deutſchen
Privatbeamten-Vereins, zu der in Ver
kretung von nahezu 11 000 Mitgliedern 119 Dele
girte erſchienen waren. Namens der großherzoglichen
Staatsregierung begrüßte Bezirkscommiſſar Dr.
Vermehren die Verſammlung, während der Ge-
meindevorſtand durch Bürgermeiſter Böttcher und
der Gemeinderath durch ſeinen Vorſitzenden Oekonomie
rath Dittenberger der Verſammlung ihre Sympathie
ausdrücken ließen. Vor Eintritt in die Tagesord-
nung wurde beſchloſſen, dem Kaiſer und dem
Großherzoge von Weimar Huldigungstelegramme
zu übermitteln. Der der Verſammlung vorgelegte
Geſchäftsbericht für die beiden Jahre weiſt ein er
freuliches Wachsthum des Vereins und ſeiner Ver
ſorgungskaſſe auf. Von den Ueberſchüſſen der ge
nannten Jahre wurden 4800 und 2000 Mk. dem
Zuſchußfonds der Penſtonskaſſe bezw. der Wittwen
kaſſe überwieſen und 5625 Mk. für Abſchreibüng
auf Bauunkoſtenconto (der Verein beſitzt ein eigenes
Verwaltungsgebäude in Magdeburg) abgeführt.
Die Verhandlungen, die mittags auf einige Stunden
durch ein Feſtmahl unterbrochen wurden, betrafen
Statutenänderungen und innere Angelegenheiten
Bemerkenswerth iſt noch die zündende, gedankenreiche
Kaiſerrede, die Prof. Dr. v. der Borght Aachen bei
der Feſttafel hielt.

Bautzen, 24. Aug. Der durch den Oſtritzer
Mord berüchtigte Kannibale Joſef Bittner aus
Johnsdorf wird dem Vernehmen nach nicht vor das
Schwurgericht geſtellt, ſondern ſeiner Heimathsbehörde
zur Unterbringung in einer Jrrenanſtalt überwieſen
werden.

Chemnitz, 24. Auguſt. Heute Nachmittag
4 Uhr wurde im Reſtaurant „Zum Aſt“ an dem
Geldbriefträger Stiebert ein Raubmord
verſuch verübt. Von einem angeblich aus Langen
ſalza ſtammenden Menſchen war der Briefträger
durch eine fingirte Sendung in ein Zimmer gelockt
worden. Daſelbſt erhielt der Unglückliche mit einem
großen Meſſer einen Stkich in den Rücken,
doch gelang es ihm, zu entfliehen. Jm Hausflur
brach er zuſammen. Der Mörder ergriff die
Flucht, wurde aber durch Radfahrer eingeholt und
nach kurzem Kampfe überwaltigt. Der Verletzte,
dem das Meſſer noch im Rücken ſtak, wurde alsbald
verbunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. Er
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

S zLocalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1897.
Jn „Bellevue“ fand am Dienſtag das letzte,

wegen ungünſtiger Witterung mehrmals verſchobene
Abonnements-Conzert unſeres Trompeter
Corps ſtatt. Der Beſuch deſſelben war ein ſo
zahlreicher, daß der ſehr geräumige Garten dieſes
Sommerlocals vollſtändig beſetzt war. Das Pro
gromm bot diesmal überwiegend gefällige Unter
haltungsmuſtk. Aus dem erſten Theile ſei beſonders
hervorgehoben die leichtflüſſige, liebenswürdige Ouver
kure zu „Fra Diavolo“ von Auber, der ſich die
melodienreiche, prächtige Fantaſte aus dem „Drou
badour“ des italieniſchen Altmeiſters Verdi anreihte.
Ueppigen Wohllaut athmete die Operette „Venus
auf Erden“ von Linke, während eine effektvolle
JagdFantaſie von Brandt mit träumeriſchem Echo
den erſten Theil wirkungsvoll abſchloß. Den zweiten
eröffnete die Ouverture zu „Deutſche Burſchenſchaft“,
welche die köſtlichen Weiſen der alten Burſchen
herrlichkeit zu einem reizvollen Ganzen verwob.
Darauf folgte eine ſtimmungevolle Paraphraſe über
„Die Lorelei“ von Neswadba, eine ruſſiſche Mazurka
von Gannè, ein theilweiſe recht realiſtiſches Hoch
zeitspotpourri von Reckling und Spindlers ſchneidiger
Huſarenritt. Sämmtliche Nummern wurden auch
diesmal mit vorzüglicher Präciſton und vollendeter
Sauberkeit ausgeſührt und ernteten ſo lebhaften
Beifall, daß das Programm mehrfache Erweiterungen
erfahren mußte.

Der hieſtge Radfahrer Club „Stahl
roß“ feiert in den nächſten Tagen ſein 10 jäh riges
Beſtehen. Zur Verherrlichung dieſes Feſtes findet
am kommenden Sonnabend Abend ein Commers
im Saale der „Reichskrone“, am darauffolgenden
Sonntag von 14-1 Uhr ein Frühſchoppen-
conzert unſeres Huſaren Trompetercorps im
„Herzog Chriſtian“, ein Preiscorſo, Garten
conzert in der „Reichskrone“ und abends
ein Ball im „Tivoli“ ſtatt. Der Preiscorſo wird
bei günſtigem Wetter nachmittags 3 Uhr die
Baar'ſche Rennbahn an der Naumburger Straße ver
laſſen und ſeinen Weg mit Muſikbegleitung durch
folgende Straßen nehmen Oberbreiteſtraße, Breite
ſtr., Markt, Burgſtr., Dom, Georgſtr., Unteraltenburg,
Seffner und Wilhelmſtr., Halleſche Straße, Weißen
felſer Straße, vor dem Sixtithor, Gotthardtsſtraße
und kl. Rikterſtraße. Die Auflöſung des Zuges, an
dem ſich verſchiedene auswärtige Radfahrerclubs in
Concurrenz um vier ausgeſetzte Preiſe betheiligen
werden, erfolgt auf dem Schulplatze. Hoffentlich
zeigt ſich der Himmel am Sonntag bei dieſen feſte
lichen Veranſtaltungen von einer recht heiteren Seite.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Abſtem per
lung der Schuldverſchreibungen der vier
prozentigen Reichsanleihe auf 3 Proz.
mit der am 12. April d. J. begonnen wurde, iſt
jetzt zum größten Theil beendet. Um eine baldige
Rückgabe der eingelieferten Papiere zu ermöglichen
waren auch außerhalb Berlins viele Abſtempelungs
ſtellen eingerichtet worden. Jn welchem Maße hier
durch das Convertirungsgeſchäft erleichtert iſt, geht
daraus hervor, daß von den bis jetzt überhaupt
zur Abſtempelung gelangten 364 000 Stück Schuld
verſchreibungen 253 000 Stück den außerhalb Ber
lins beſtehenden einzelnen Stellen zur Abſtempelung
eingereicht ſind. Laut Bekanntmachung der Reichs
ſchüldenverwaltung vom 22. v. M. werden die Ab
ſtempelungsſtellen am 31. Auguſt d. J. mit der
Weiſung geſchloſſen, daß alle bis dahin nicht
abgeſtempelten Stücke an die Controle der Staats
papiere zur Abſtempelung einzureichen ſind. Da
noch etwa 65 000 Stück Schuldverſchreibungen der
vierprozentigen Reichsanleihe nicht mit dem die
Zinsherabſehung ausdrückenden Vermerk verſehen
ſind und hiervon vermuthlich ein erheblicher Theil
ſich in den Händen von nicht in Berlin wohnhaften
Gläubigern befindet, ſo kann den letzteren nur ge
rathen werden, innerhalb der geſtellten Friſt die
Schuldverſchreibungen bei der ihnen nächſtgelegenen

Abſtempelungsſtelle einzureichen



Rebhühner!
wieder eine Krone. Die ſommerliche Sorge nach
etwas „Beſonderem“ für den Tiſch iſt nun wieder
für längere Zeit behoben, denn ſeit einigen Tagen
giebt es wieder: „Friſche Rebhühner!“ Von vielen
Feinſchmeckern wird das Fleiſch des Rebhuhns alsDe

das ſchmackhafteſte angeſehen hohe Anerkennung
genoß es ſchon im Alterthum, und ſeine Werth
ſchätzung hat ſich unvermindert erhalten bis auf
den heutigen Tag. Die junge Brut und die Ein
jährigen gehören zu den erleſenen Schätzen für jede
Hausfrau, die ältern Exemplare dagegen, welche an
der dunklern Färbung der Beine, dem grauen
Schnabel und den abgeſtumpften Spitzen der Flug
federn von ihren jüngeren Genoſſen unterſchieden
ſind, ſoll man ſich auch nicht ſchenken laſſen. Sie
ſind ein Dangergeſchenk. Man giebt die ſchönſte
Butter und Speckumwicklung dazu, bekommt aber
trotzdem keinen genießbaren Braten auf den Tiſch.
Das Fleiſch der alten Hühner ſpottet allen Künſten
der Zubereitung; es bleibt zäh wie Leder. Deshalb
iſt eine genaue Prüfung des begehrenswerthen
Vogels vor jedem Einkauf durchaus erforderlich,
ſoll nicht die Freude an dem bevorſtehenden Genuß
zum bittern Verdruß ausſchlagen. Für den Waid
mann iſt die Eröffnung der Hühnerjagd ein wirk
liches Feſt. Nach der langen Schonzeit wieder mit
der Büchſe über Feld und Flur zu ſchweifen, iſt
Hochgenuß. Dann iſt aber auch die Hühnerjagd
ganz beſonders intereſſant und die Erregung des
Jägers hochgeſpannt. Große Aufmerkſamkeit und
Gewandtheit ſind hier beſonders nöthig, um zu
einen lohnenden Schuß zu gelangen, nachdem das
bis dahin verſteckte „Volk“ unter dem wohlbekannten
Geſchwirr aufgeflogen iſt.

Durch die ſtarken Hagelſchäden iſt in dieſem
Jahre die Nothwendigkeit der Hagelver-
ſicherung deutlich vor Augen geführt worden.
Namentlich in Württemberg und im Elſaß ſtnd im
Juli überaus ſchwere Hagelwetter niedergegangen,
welche großen, nach vielen Millionen zu ſchätzenden
Schaden an den Feldfrüchten, in den Obſt und
Rebenanlagen angerichtet haben. Die Hagelſchläge
in Württemberg ſind deshalb ganz beſonders lehr
reich, weil ſie in einer ſogenannten hagel-
ſicheren Gegend niedergegangen ſind, in der ſich
die überwiegende Mehrzahl der Bauern darauf
verließ, daß es dort niemals hageln werde. Jm
Elſaß ſind faſt alle geſchädigten Landwirthe nicht
verſichert. Das Secretariat der verbündeten deutſchen
HagelVerſicherungsAktienGeſellſchaften weiſt bei
dieſer Gelegenheit darauf hin, daß es in Deutſchland
überhaupt abſolut hagelſtchere Feldmarken nicht giebt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfuet,
s Schkeuditz, 24. Aug. Jm benachbarten

Ermlitz iſt am letzten Sonnabend ein Turnver
ein gegründet worden, dem bereits 25 Mitglieder
angehören.

S Lauchſtädt, 25. Aug. Nächſten Sonntag
wird hier das Brunnenfeſt in üblicher Weiſe
gefeiert, womit gleichzeitig die diesjährige Badeſaiſon

ihren Abſchluß erhält. Jn dem nahen Groß
gräfendorf erhängte ſich am Sonntag in ver

Behauſung des Oekonomen Heinrich die Dienſtmagd

A. Walther Furcht vor der ihr wegen eines
Diebſtahls zuerkannten Strafe ſcheint die W. zu der
unglücklichen That getrieben zu haben.

S Ermlitz, 24. Aug. Vergangene Nacht brach
in einer zum hieſigen Rittergute gehörigen Feld
ſcheune Feuer aus. Da das eutfeſſelte Element

in dem aufgeſpeicherten Getreide reichliche Nahrung
fand, konnte, trotzdem alsbald mehrere Spritzen und

auch die Feuerwehr ans Schkeuditz zur Stelle waren,
nichts gerettet werden. Auf welche Weiſe der Brand
entſtanden iſt, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt; es
gelang glücklicherweiſe, die Nebengebäude zu retten,

s Memleben, 24. Aug. Aus Schwermuth
über den Verluſt ſeiner Lebensgeſfährtin, die ihm am
Sonntag der Tod von ſeiner Seite geriſſen hatte
und die in der Scheune aufgebahrt war, nahm ſich
hier der hochbetage Auszügler G. das Leben. Er

érhängte ſich gerade über der Leiche ſeiner Frau.
K. Nebra, 21. Aug. Jn der geſtern Abend

ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung würde der
Kaufmann Krey sen. hier, welcher ſeit langen
Jahren dem Stadtverordneten Collegium angehörte,
zum Magiſtrats Aſſeſſor gewählt..

Mücheln, 24. Aug. Da die Erntearbeiten
hier beendet ſind, auch das Wetter ſich recht günſtig
geſtaltete, hatte an letzten Sonntag die Feier unſeres
Mannſchießens ein zahlreiches Publikum herbei
gelockt, Boten doch eine Schaubude, Carvuſſel,
Schaukeln, Würfel- und Lottobuden für Jung und
Alt hinreichende Unterhaltung. Als Schützenkönig
wird heute Abend der Buchdrucker Denkewitz eingeführt.

Wetterwarte.

Nutimehr hat die Tafel Während im hohen Norden die Depreſſion noch
vorhanden iſt, ſind mehrere andere bereits wieder
im Weſten erſchienen, die eine nordoſtwärts gerichtete
Bahn einſchlagen der ganze Süden und Südoſten
wird dagegen von relutiv hohem Druck eingenommen.
Jn Deutſchland herrſcht veränderliches, nur mäßig
warmes, ruhige ker, vielfach iſt Regen gefallen,
und es dürften unter der Einwirkung der neuen
Depreſſtonen auch weitere Regenfälle zu erwarten ſein.

Vorausſtchtliches Wetter am 25. Aug. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperatur wenig
verändertes Welkter mit etwas Regen. Stellenweiſe
Gewitter.

Sport und Leibesübungen.
Leipzig, 23. Aug. Das geſtrige Internationale

Radwettfahren verlief wie folgt
M Niederrad-Malfahren. 2000 m 150, 100 und

50 Mk.
1. Fritz Heidenreich-Breslau, 2. Schaller-Antwerpen, 3.
Heinicke- Leipzig.

2) Großer Preis von Leipzig. 2000 m 2500,
1006, 500 und 200 Mk. Jaap Eden-Rotterdam, 2.
BourrillonParis, 3. BüchnerGraz, 4. KäſerBaſel. Nicht
ein einziger „Reichsdentſcher“ eoncurrirte mit um den
Großen Preis!

3) Mehrſitzer-Hauptfahren. 3900 mm 200, 120
und 60 Mk. 1. Käſer-Baſel und Breitling-Ludwigshafen,
2. Büchner-Graz und Heidl-Wien, 3. SuchetzkyTarnowitz
und Charlis-Brüſſel.

Troſtfahren für dte Unplacirken des
großen Preiſes. 2000 m 200, 100 und 50 Mk. 1.
BreitlingLudwigshafen, 2. SuchetzkyBeuthen, 3. Charlis
Brüſſel

5) Doppelſitz-Niederrad-Vorgabefahren. 2000
m 150, 100 und 60 Mk. 1. Gebr. Heidenreich-Breslau
(60 w. Vorgabe), 2. Breitling-Ludwigshafen und Käſer
Baſel (Mal).

Außerdem wurden noch verſchiedene Rennen von
localem Intereſſe ausgefahren.

Das Ergebniß des auf dem Ausſtellungsterrain ſtatt
gehabten Preiscorſos, das am Abend veröffentlicht
wurde, war folgendes

A. Auswärtige Vereine BerlinerBicyeleCElub „Germania“, 2. Preis R. V. „Ascania“ von
1876, Bernburg, 3. Preis R. V. Altenburg und Umgegend.
B. Leipziger Vereine: I. Preis Leipziger Bicyele

Preis

Club „Sturmvogel“, 2. Preis R. C. „Diana“, 3. Preis
R. V. „Wanderer.“ Lobende Erwähnung erhielten die
Damen Frl. Löhow, Fr. Mederake und Frl. Harzube, die
Jugendklaſſe des S, R. B.

Leipzig, 23. Aug. Die Bruſt voll Hoffnung zog ein
Radfahrer Namens Poucet aus Lyon in Leipzigs Mauern
ein. Er hoffte Leipzig reich an Geld und, Ruhm zu ver
laſſen arm, höchſtens um eine Erfahrung reicher fährt
er wieder heim. Saß beſagter Herr vor Wochen in Lyon,
arm an Geld, wenig mehr ſein eigen nennend, als eine
kräftige Tourenmaſchine, 60 Pfund ſchwer, auf der er manche
wackere Strecke zurückgelegt hatte. Da las er in ſeiner
Sportszeitung, daß in einem Städtchen Deutſchlands, welches
ſich Leipzig nennt, ein Preis von 2500 Mark ausgefahren
würde. Leichter, dachte Herr Poucet, kann ich ja das Geld
nicht verdienen, wer wird nach dem Städtchen Leipzig hinkommen,
der mir gewachſen wäre. Geſagt, gethan. Er meldet nach
Leipzig und ſendet den Einſatz ein. Dann beſteigt er ſein
Stahlroß und radelt los, den letzten Reſt ſeiner Baarſchaft
in der Taſche. Er rollt ſcharf und ſchnell, aber das Geld
rollt auch ſchnell. Bei Frankfurt rollt der letzten Kreuzer
aus ſeiner Taſche, aber der muthige Lyoner radelt weiter.
Hier in Leipzig ſollte er mit Herrn Vaul Münder im
Vorlaufe ſtarten. Als er das Städtchen Leipzig ſieht, ſinkt
ihm ein wenig der Muth. Er kommt zur Rennbahn und
ſieht dort zufällig einige „Flieger“ über die Bahn gehen.
Er iſt ſtarr! Alſo iſt Leipzig doch nicht ſo klein! Da ſteht er
nun ohne einen Pfennig in der Taſche hungerig und durſtig,
und ſeine Hoffnung iſt verfſlogen. Der Magen knurrt, er
beißt die Zähne aufeinander und vlickt auf die Rennbahn,
das Grab ſeiner Hoffnung. An ein Mitrennen war nicht
zu denken, man hätte doch allzuſehr Herrn Poueet im
Hintertreffen geſehen mit ſeiner 60 Pfund ſchweren
Maſchine gegenüber den 29 bis 25 pfündigen der anderen
Herren. Herr Poueet war in mißlicher Lage, aber er hatte
nicht mit der Gaſtfreundſchaft der Deutſchen gerechnet. Er
wurde quartiert, es wurde für ihn geſammlt. Mi großem
Behagen verzehrte er das vorgeſetzte Eſſen. Es wor eine
reine Freude, ihm zuzuſchauen. Von vielen Seiten wurden
ihm Unterſtützungen gereicht, und dann wurde er anf die
Chauſſee nach Berlin gebracht. Der arme Herr hat viel an
Hofſnungen verloren weshalb ſind aber auch die Franzoſen
ſo ſchwach in der Geographie.

Gerichtsverhandlungen.
Paris, 24. Aug. Das Urtheil in dem Pro

zeß gegen den Baron Mackau und die beiden Ange
ſtellten, durch deren Fahrläſſigkeit der Brand des Wohl
thätigkeits-Bazer s in der Rue Jean Goujon in Paris
hervorgerufen wurde, lautet gegen Baron Mackau auf
500 Fres. Geldbuße und gegen die beiden Angeſtellten an
dem Kinematographen auf 1 Jahr und 8 Monate Gefäng
niß ſowie eine Geldſtrafe.

Vermiſchtes.

zwiſchen den einzelnen Aemtern zur Beförderung der Vrieſ
ſendungen ausgedehnt werden.

Schutzlente auf dem Zweirad)
in den Straßen Charlottenburgs. Schon vor längerer
Zeit hatte die dortige Polizeidirection damit begonnen
Fahrräder im äußeren Dienſt einzuführen. Bisher fuhren
die Begmten in Eioilkleidern, jetzt verſehen ſie ihren Dienſt
in Uniform

(Eleckriſche Droſchken) fahren ſeit einigen Tagen
in den aßen von London. Sie ſind elegant ausgeſtattet
und ſcheinen ſich auch zu bewähren.

Große Noth in Schleſien) Aus Hirſchber
wird der „Poſt“ geſchrieben: Nach mon em Befund
der Sachlage bleibt die Noth im Ueberſchwemmungegebiet

trotz der zuf ß. Schnelle

ſieht man jeht

ifließenden reichen Mittel ſehr groß.
Hilfe mit Geld, Kleidern, auch Möbeln iſt dringend noth
wendig. Beſonderes nothleidend iſt die Schimniedeberger
Gegend, Arnsdorſ, Giersdorf, Typhus iſt nicht bemerkbar
dagegen werden die Herbſtwefter befürchtet.

(GBlutthat.) Der Abraumunternehmer Ingenieur
Laube aus Thamm bei Senftenberg, ein überall gern
geſehener Herr, wurde von einem ſeiner Arbeiter, der aus
Brieg ſtammen ſoll, um Verabfolgung des Abkehrſcheines
und Lohnes angegangen. Laube bedenkete dein Manne, r
möge warten, bis der betreffende Schachtmeiſter käme, denn
ſolle er das Geforderte erhalten. Dies genügte dem Ar
beiter aber nicht; er ergriff ein Stück Latte und führte
einen wuchtigen Hieb gegen Kopf und Hals des Herrn Laube
in Folge deſſen dieſer taumelte. Ein weiterer Stoß hatte
zur Folge, daß Laube über das Geländer der Ladebühne
welches hierbei brach, hülferufend in den 10 Meter tiefen
Kiesſchacht ſtürzte. Unten in dieſem Schachte laufen
Schienengleiſe. Auf dieſe ſchlug der Hinabgeſtürzte mit dem
Kopfe auf und blieb mit zerſchmettertem Schädel todt
liegen. Der Mörder wurde gefeſſelt. Nachts erfolgte ſeine
Ueberführung in das Gerichtsgefängniß zu Senftenberg.

Der Bazar zum Beſten der Hinterbliebenen) der im letzten Kriege Gefallenen und der
Verwundeten in Konſtantinopel nimmt große Dimen-
ſionen an. Aus allen Theilen der Welt laufen Gaben ein
Der deutſche Kaiſer hat gleichfalls eine herrliche Spende
geſandt beſtehend aus prächtigen Erzeugniſſen der König
lichen Porzellanmanufaktur.

Der Kunſtſchütze Karl Steinert) aus Verlin,
der, wie ſeiner Zeit gemeldet, in Rom am 8. Jnli aus
Unvorſichtigkeit hinter der Bühne eine Sängerin erſchoß,
wurde geſtern wegen unfreiwilliger Tödtung zu 20 Monaten
Gefängniß und 500 Lire Geldſtrafe verurtheilt

(Epidemie.) In Königsberg i. Pr. haben Unter
ſuchungen der ſchulpflichtigen Kinder der ſtädtiſchen Lehr
anſtalten durch Profeſſor v. Esmarſch auf Augenkrankheiten
ergeben, daß gegenwärtig mehr als 25 Prozent der Kinder
an eontagiöſer Augenentzündung erkrankt ſind. Die große
Verbreitung der Krankheit wird dem Waſſer des Pregel
fluſſes zugeſchrieben

Budapeſt, 25. Aug. (H. T. B.) Die hieſigen
Bautiſchler treten am nächſten Montag ebenfalls
n

burg
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